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Französisch als zweite Fremdsprache in der Primarschule 
 

Zentralschweizer Studie mit ernüchternder Bilanz 
 
Die Zentralschweizer Bildungsdirektorenkonferenz hat letztes Jahr eine umfangreiche 
Studie aus den Jahren 2014/2015 zu den Resultaten des frühen Französischunterrichts 
in der Zentralschweiz veröffentlicht. Französisch wird dort ab der fünften Klasse als 
zweite Fremdsprache gelehrt, wobei in den meisten Kantonen für dieses Fach die 
gleiche Anzahl Lektionen zur Verfügung steht wie in den Zürcher Primarschulen. Nur 
der Kanton Zug setzt pro Woche eine Lektion mehr ein. 
 
Die Resultate des Französischunterrichts am Ende der sechsten Klasse sind äusserst 
ernüchternd. So erreicht nur rund ein Drittel der Sechstklässler die einfachen 
Lernziele in den Bereichen Sprechen, Hörverstehen und Schreiben. Einzig im 
Leseverständnis gelingt es der Hälfte der Schüler, die Anforderungen zu erfüllen.  
 
Bildungswissenschaftler haben immer wieder darauf hingewiesen, dass die allermeisten 
Kinder beim Einstieg in die zweite Fremdsprache (Französisch) von der ersten 
(Englisch) profitieren würden. Die Resultate der vorliegenden Untersuchungen 
widerlegen diese Annahme. Vielmehr weist vieles darauf hin, dass in erster Linie solide 
Grundkenntnisse in der Muttersprache für den Erfolg im Sprachenlernen 
ausschlaggebend sind.  
 
Wir sind überzeugt , dass es besser wäre, in der Primarschule nur eine Fremdsprache 
mit drei bis vier Wochenlektionen intensiv zu unterrichten und die zweite 
Fremdsprache erst auf der Sekundarstufe einzuführen. Dort hätte diese zweite 
Fremdsprache Priorität gegenüber der ersten und müsste entsprechend mit mehr 
Lektionen ausgestattet werden.  
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